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Präsident des Badischen Landes -Feuerwehrverbandes
Branddirektor Georg Ueberle , Bezirksrat in
Heidelberg , Untere Neckarstraße 114
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Nummer I2 Baden -Baden , 15 . Juni 52. Jahrgang

OsiIisvkvD I, » niIs « Gvu « D « » skD - V « nd » niI
knunißsäl - s fün eine F^nbvilsgvnieinsvksfl - «ssisvken ißvn, Vs6isvken

^ snißesGvuvnHlveknHssei ' ksnrl un >> Oern Lsilisvlien msnnei »Hkvnein vom kolen Ki»eur .
1 . Feuerwehren und Sanitätskolonnen , welche in einer Ge¬meinde bestehen , schließen sich zu einer Arbeitsgemeinschaft zu¬sammen . Dj ,2 Eigenart , die Tätigkeit und die Selbständigkeitvon Feuerwehren und Sanitätskolonnen bleiben inner¬halb der Arbeitsgemeinschaft bestehen.
2. Die Arbeitsgemeinschaft erstreckt sich auf das Zusammenwir¬ken bei Bränden und sonstigen Fällen allgemeinen Notstan¬des . sowie bei gemeinsamen Hebungen .
3. Eine Alarmierung der Sanitätskvlonne im Zusammenhängemit der Feuerwehr erfolgt nur auf Anordnung des Feuer¬wehrführers oder der Ortspolizeibehörde , die damit die Ver¬antwortung für die rechtzeitige Alarmierung der Sanitäts -' kolvunen übernehmen .
4 Der Feuerwehr füllt der eigentliche Feuerlösch - und Ret¬

tungsdienst zu . während der Sanitätskvlonne die Sorge fürdie Verletzten und Geretteten obliegt . Die Aufgabe derFeuerwehr besteht in der Bekämpfung dxs Notstandes undin der Rettung und Bergung von Meirichen , während die
Sanitätskolvnne den von der Wehr ihr übergebenen Perso¬nen sachgemäße Hilfe angedeihen läßt und für ihre baldigeAbbeförderung sorgt .

a . Im Ernstfälle und bei Hebungen hat die Kolonne sich den
Sicherheitsanvrdnnngcn des Feuerweyrführers zu unterstel¬len . ohne die Grundsätze eines verständigen Znsammenarbei -tens außer Acht tzn lassen . Der Kolonnenführcr sorgt selbst¬ständig für Versorgung und Abtransport der verunglücktenPersonen .

0 . Nach den gleichen Grundsätzen ist bei gemeinsamen Hebungenund bei der Lösung der damit verbundenen Aufgaben zu ver¬fahren
7. Bestehen an einem Orte Feuerwehr und Sanitütskolvnnevom Roten Kreuz nebeneinander , so erfolgt die Ausbildung

der Feuerwehrleute im Sanitätsdienst bei der Sanitätsko¬lonne . Die auszubildenden Feuerwehrleute sind verpflichtet ,an den Ausbildnngskursen pünktlich wie ein Sanitätsmann
teilzunehmen . Der Bad . Landesfeuerwehrverband empfiehltden Feuerwehrleuten , als tätige Mitglieder der Sanitütsko -lonne beizutreten , diese erwerben sich dadurch die Berech¬tigung zur Führung des Roten Kreuzes im Dienst .

8. Innerhalb der Feuerwehr und der Sanitütskolvnne behaltendie Sanitätsmannschafteu ihre besonderen Uniformen und
Abzeichen.

9. Die Unfallfürsorge und die Haftpflicht regeln sich nach denfür jede Organisation bestehenden Bestimmungen .
10. Die Pflege der Kameradschaft zwischen beiden Organisatio¬nen ist Erfordernis einer ersprießlichen Arbeitsgemeinschaft .
11 . Der Vertrag gilt ijeweils von einem Jahr zum andern als

verlängert , sofern nicht binnen einer Frist von 0 Monaten
auf den Schluß des Jahres Kündigung erfolgt .

Heidelberg , 22 . Mai 1931 . Karlsruhe , 22. Mai 1931 .
Der Präsident des

Bad . Landesfeuermehrver¬
bandes :

gez . Ueberle . Branddirektor .

Der Präsident des
Bad . Männervereins vom

Roten Kreuz :
gez . Dr . P e r tz .

An die Herren Kommandanten
zur Kenntnisnahme mit dem Anfügen , daß diese Grundsätze in
der am 17 . d . Mts . in Bruchsal stattgehabten Landesauö -
schußsitzung genehmigt wurden .

Badischer Landesfeuerwehrvcrba „ d
Der Präsident : Ueberle . Branddirektor .

I XoiZsIsnL ( 8ilL Singen s . DZ, )

OelegivDKen -^ sgung ilen I in Bilsi ' lLrloi' G
In Markdorf fand am 17. Mai 1931 die ordentliche Delcgier -ten - Tagung des Kreisfencrwehr - Verbandes I Konstanz statt .Schon in den Vormittagsstunden trafen die Vertreter ans dem90 Wehren zählenden Kreis 1 ein . nm der am Vormittag durchdie Markdvrfer Feuerwehr vorgeführten Probe beiwohnen zukönnen . Der Verlauf der Probe zeigte , daß die Mannschaft gutgeschult war , was auch in der Kritik des Kreiskvmmandanten ,Herrn Waibel , bestätigt wurde .
Nachmittags 1̂ 2 Uhr fand im Lammsaale die übliche Kreis -

Delegierten - Tagung statt . Von den 90 Wehren waren Büsingen

und Gailingen nicht vertreten . Vor Eintritt in die Tagesord¬
nung widmete der Vorsitzende Herr Waibel den im Jahre I930Ü31
verstorbenen Kameraden wie dem früheren Landes -BorsitzendenMüller , Säckingen . Ehrenkreisvorsitzenden Rvuf , Konstanz , Kom .-Stellvertr . Ley , Konstanz , Kommandant Städele , Bohlingen und
Kommandant Matter , Singen warme Worte des Gedenkens .
Herr Waibel konnte als Vertreter der Regierung Herrn Land¬
rat Dr . Sander , sowie Herrn Bürgermeister Frank . Markdorf ,die Presse und eine große Zahl von Delegierten begrüßen und
dankte zugleich der Stadt Markdorf für die gastfreundliche Auf -
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nähme. Der besondere Dank galt dem Herrn Landrat Dr . San¬der für sein großes Interesse , das er der Feuerwehrsache in sei¬nem früheren Tätigkeitsbezirk Meßkirch, wo er so vielen neuenWehren Pate gestanden habe , entgegengebracht habe .AuS dem Bericht des Vorsitzenden war zu entnehmen, daßin diesem Frühjahr in Karlsruhe Führer - und Maschinisten -Kurse abgehalten wurden , zu welchen der Kreis insgesamt 17Teilnehmer entsenden konnte . Damit auch die kleineren Land¬wehren an solchen Kursen teilnehmen können, sollte die Fahrtvon der Gebäudeversicherungsanstalt getragen werden und seibereits ein solcher Antrag durch die Kreisleitung gestellt wor¬den . Die Durchführung solcher Kurse sei mit großen Mittelnverbunden und ohne die Unterstützung der Regierung , die lt . Be¬richt der Lafuka M 177 000.- zugeschossen habe , wären die Kurseundurchführbar . Die gute fachmännische Ausbildung sei unfehl¬bar bei den Wehren zu erkennen, dazu trete die immer besserwerdende Ausrüstung . Der Kreis 1 marschiere sowohl in dieserBeziehung als auch bezüglich der Stärke mit an erster Stelle vonden 11 Kreisen Badens . Jnbezug auf die Unfallversicherungkonnten noch keine abschließenden Mitteilungen gemacht werden,da diese Angelegenheit z. Zt. noch Gegenstand der Behandlung beiden maßgebenden Stellen sei. Mit einigen Hinweisen über die

Umgestaltung der Gebäudeversicherung schloß Herr Waibel sei¬nen Bericht. Eine lebhafte Aussprache entwickelte sich bei der. Herabsetzung des Kreisbeitrages . Durch den befriedigendenStand der Kasse, die ein Barvermögen von NM 3461 .— zeigt,konnte der Beitrag abermals um '5 Psg. also auf «5 Pfg . ermä¬ßigt werden . Die Versammlung ist der Ansicht, daß auch derLandesverband seinen Beitrag dem Zuge der Zeit und derschlechten Wirtschaftslage folgend ermäßigen müsse. Um dennächstjährigen Delegiertentag bewarben sich vier Wehren , die alleglaubten gute Gründe für die Zuweisung des Kreistages an¬führen zn können. Bei der geheimen Abstimmung entfiel aufStetten a . k. M . 63 Stimmen , während Meersburg als nächsterAnwärter nur 30 Stimmen erhielt . Der Vertreter von Stettendankte dafür , daß man dem Heuberg auch einmal eine Tagungzugewiesen habe .Den^Schluß der Tagung bildete ein Vortrag des Herrn Ing .Gloor , Singen , über das Thema „.Die Brandbekämpfung aufdem Lande und in kleineren Städten . Die ^ ständigen Ausfüh¬rungen enthielten für die Kommandanten viel an Interessan¬tem. Für die belehrenden Ausführungen sprach Herr Waibeldem Referenten den besten Dank aus . Damit fand die dies¬jährige Kreistagung ihr Ende.

VII vsrlsn (SilL Sükl S, 8, )
ilvs Vvlegienlenlsges sin Ssnnlsg , 6vn 7 . ^uni 1SS1 ,vvi »niittsg » 10 .3V Ukn in , Oüi»gvnsssI in konbsvlk .

Kommandant Peter -Bühl als Kreisvorsitzender eröffnetedie Sitzung mit herzlichen Begrüßungsworten an alle Anwe¬senden und dankte besonders dem Vertreter der GemeindeFvrbach, Herrn Bürgermeister Fritz -Forbach, für dessen Erschei¬nen, was immer erkennen lasse , daß Gemeinden , deren Bürger¬meister verständnisvoll die Belange der Feuerwehr vertreten ,eine gut ausgerüstete Feuerwehr hätten .Ein freudiges Ereignis innerhalb des Kreisverbandes löstedie Verleihung des Ehrenkreuzes am blauen Band , gestiftet vomBadischen Lanöesfeuerwehrverband . an den 2. Kommandantender Freiw . Feuerwehr Baden-Altstadt e . V ., Herrn AltstaötratWerzinger , aus . Die Ueberreichung des Kreuzes geschah durchden Vorsitzenden in einer recht und echt kameradschaftlich , schö¬nen Weise.
Der Vorsitzende gedachte sodann der verstorbenen Kamera¬den im badischen Land, besonders aber unseres verstorbenenEhrenpräsidenten Alois Müller -Degler -Säckingen , des Kom¬mandanten Ser Gaggenauer Wehr, Rigsinger , und des Wehr¬mannes Hugo Ziegler -Ottersweier , der beim Maschinistenkurs inMannheim erkrankte und 2 Tage später verstarb.
Bürgermeister Fritz-Forbach entbot sodann einen herzlichenWillkommengrutzim Auftrag der Wehr und Gemeinde Forbach undbeleuchtete die Notwendigkeit einer Freiw . Feuerwehr für eineGemeinde.

Punkt 1 : Feststellung der Präsenz .Bon 82 Wehren waren 46 anwesend . Entschuldigt, aller¬dings ohne die Gründe zu nennen , war die Wehr Lauf. Un¬entschuldigt die Wehr Altschweier und die Fabrikfeuerwehr derFirma Stolzenberg in Baden-Oos . Die Fabrikfeuerwehr derEisenwerke in Gaggenau ist wegen Stillegung der Firma vor¬erst aufgelöst worden.
Punkt 2 : Bericht des Kreisvorsitzende « über die Tätigkeitdes Kreisausschusses .

Kreisvorsitzender Peter gab folgenden Tätigkeitsbericht : DieGeschäfte des Kreisverbandes wurden erledigt durch 2 Delegier¬tentagungen und zwar am 13 . 7. 30 in Grefsern und am 1 . 2.1031 in Bühl , und durch 3 Sitzungen des Kreisausschusses undzwar am 6. 10. 1030 in Baden , am 11 . 2 . 1031 in Baden -Oos undam 12. 5 . 1931 in Rastatt . An Sitzungen des Landesseuerwehr-ansschusses nahm der Vorsitzende an 3 teil, an solchen der tech¬nischen Kommission an 2, und in der Lafuka als Stellvertreterfür Kramer -Lahr an einer Sitzung.Die Führerkurse in Karlsruhe wurden von 7 Mann be¬
sucht , und zwar in der Gruppe 1 , 2, 3 und 4 je 1 Mann und inder Gruppe 5 zus. 3 Mann , insgesamt 7 Mann . Den Maschini -stenkurs in Mannheim besuchten aj den dreitägigen Kurs 3Mann . 1 ) den zweitütgigen Kurs 7 Mann , insgesamt 10 Mann .Bei den Führerkursen in Karlsruhe fand diesmal leweils amSchlüsse eine Prüfung statt . Die Prüfung wurde jeweils durcheine vom Präsidenten des Lanöeöfcuerwehrverbandes zusam -mengcstellte Kommission vorgenommen und wurde der Vor¬sitzende in diese Kommission 3 mal berufen .

Inspektionen haben stattgefundcn: in Au a . Rh. . Achern ,Steinbach und Sinzheim .
Als Vertreter des Landesfeuerwehrverbanües beteiligte sichder Vorsitzende des weiteren an der 8. Tagung des Reichsver¬bandes deutscher Sanitätskolonnen in Karlsruhe am 10. und 20.Juli 1030 . Feuerwehrehrenkreuze aj für hervorragende Verdienste

um das Feuerlöschwesen wurden im Berichtsjahr verliehen anden stellvertretenden Kreisvvrsttzenden, Kommandant Höfele -Badcn -Oos . l>) für 60jährige Dienstzeit an Urban Herzog-Gerns¬bach . Valentin Frosch -Kuppenheim, Alexander Schottmüller -Ro-tenfels . Albert Wnnsch -Gaggenau . Wechsel verschiedener Kom¬mandantenstellen fand des öfteren statt und ergeht an alleWehren der Appell , jeden Kommandantenwechsel unverzüglichdem Kreisvvrsitzenden mitzuteilen , wie auch Sie sofortige Ueber-senbung der jeweiligen Rapporte pünktlich und bis spätestenszur festgesetzten Zeit zu geschehen hat.
Punkt 3 : Bericht über den Mitgliederstand des Kreises .
Kreissekretär Lvhmüller-Vühl gab folgenden Bericht : Mit -gliederstanö des Kreises am 13. 7. 30 6108 Wehrmänner Freiw .Feuerwehren . 172 Wehrmünner der Fabrikfeuerwehren . insge¬samt 5370 Mitglieder . Mitgliederstand am 7 . 6. 31 8116 Wehr¬münner Freiw . Feuerwehren , 109 Wehrmünner der Fabrit -seuerwehren,- insgesamt 8228 Wehrmünner . mithin einen Ab¬gang von 146 Wehrmünner , was hauptsächlich der Auflösungder Fabrikwehr der Eisenwerke in Gaggcnau und der modernenAusrüstung der Wehren überhaupt zuzüschreiben ist.
Einen kurzen Kassenbericht gab noch der Kreiskassier Voll¬mer -Bühl . Stand der Kasse : Einnahmen RM . 2086 . AusgabenRAN . 1611 , Kassenbestand RM . 1374. Hierzu aus dem Jahre1030 errechueter Kassenvvrrat RM . 800 . Somit Stand der

Kasse am 7 . 6 . 1031 RM . 2174 Ueberschutz. Die Versammlung ge¬nehmigte aufgrund der Kassenvcrhültnisse den bisherigen Kreid¬beitrag von AI Pfg . pro Manu .
Punkt 4 : Führerkurse innerhalb des Kreises .

Kreisvorsitzender Peter -Bühl gab einen Ueberblick über diebisher stattgefuildeuen Ober - und Unterführerkurse und deren
Zweckmäßigkeit und Einfluß auf den Ausbildnngsstand derWehren. Führerkurse als solche sind in der heutigen Zeit unter
Berücksichtigung der Tatsache , daß das Feuerlöschwesen durchden Fortschritt der Wissenschaft und Technik weit höhere Auf¬gaben an den Feuerwehrführer stellt , dringend notwendig . So¬wohl die Kurse der Oberführer in Karlsruhe wie die der Unter¬führer innerhalb der Kreise sind, wenn ein guter Ausbilönngs -
stand sichergestellt werden soll , zweckmäßig und zu empfehlen. DerGeva als Gekdgeberin gebühre deshalb herzlicher Dank für die
bisherige Finanzierung der Kurse und sei nur zu hoffen , daßdie Gepflogenheit auch weiterhin fortgesetzt werden könne . Inder letzten Sitzung in Bruchsal sei (siehe Protokoll der Bad .
Feuerwehrztg Nr . 11 > wiederum über die Abhaltung von Un-
tersührerkursen verhandelt worden . Die Stimmung über die
Abhaltung von Unterführerkursen innerhalb der Kreise mit einer
Finanzierung durch die Geva . sei gut. Es sei jedoch abzuwar -tcn , was die technische Kommission beschließe und wie sich dieGeva zu dem Vorschlag der techn. Kommission sodann stelle. Die
Begründung von Unterführerkursen sei in der Tatsache zu su¬
chen daß die bisherigen Kursisten in Karlsruhe das Gelernte
möglichst rasch in Unterführerkursen weiterleiten und so den
praktischen Wert des gesamten Kurswesens erfüllen , -sollte je¬
doch die Geva dem Vorschlag der Abhaltung und Finanzierungvon Unterführerkursen nicht zustimmcn , sei im Kreisausschuß die
Abhaltung von einem Unterftthrerkurs im Kreis auf Kosten des
Kreises in Aussicht genommen und deren Abhaltung im Herbst
oder Frühjahr vorgesehen. Diesem Vorschlag stimmten die An¬
wesenden ganz besonders zn.
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Punkt 5 : Festlegung des Ortes siir die nächste Kreistag »««.
In Vorschlag wurde Nnzhnrst-Oberwasser und Sinzheim ge¬bracht . Die endgültige Entscheidung bleibt dem KreisausschußVorbehalten.

Punkt K: Wünsche und Anträge .
Kommandant Früh -Oberachcrn schlug vor . künftig den

Kreistag schon im Mai abzuhalten , da die Zeit im Mai für Land¬wirte günstiger liege. Der Vorsitzende ist mit dem Vorschlageinverstanden unter der Voraussetzung, daß die Rapporte bis
jeweils 1 . April eingereicht werden. Kommandant Sprauer -Win-
tersdorf gab von der Neberlandhilfe seiner Wehr in IffezheimKenntnis und bat um Aufklärung , wie in diesem speziellen Falldie Finanzierung geschehen soll.. Der Vorsitzende zeigte so¬

Ki' sisGvuenHvski ' -Vsi 'dsniI IX
Hukvnai ' llenllivlie Xnvisvv ^ssinmlung

Weiuheim . 16. Februar . Gestern Sonntag vormittag >- 11 Uhr
tagte im Stadtratssaale des Verwaltungsgebäudes Rathaus
lSchloßj eine Kreis -Ausschußsitzung des 9. Badischen Feuerwehr¬
kreises.

Der erste Vorsitzende Kommandant Agricola erösfuete die
Sitzung mit freundlichen Begrüßungsworten .

Herr Feuerlöschinspektor Karl Wild überbrachte die herzlichen
Grüße des Herrn Oberbürgermeisters Hnegel. der zu seinem
größten Bedauern an der Teilnahme verhindert war . Kreisvor¬
sitzender Agricola erkannte die freundliche Überlassung des Sit¬
zungsraumes für die Verhandlungen an und verlas ein sehr
herzlich gehaltenes Schreiben des Herrn Oberbürgermeisters
Hnegel. Der Kreisvorsitzeude erinnerte dann mit wehmütigenWorten daran , daß der 9. Badische Kreisfeuerwehrverband zwei
seiner besten Kameraden durch den Tod verloren habe . Oberkom¬
mandant Schlimm aus Mannheim und Kommandant Heinrich
Vielhauer aus Neulußheim . Der Kreisfeuerwehrverband wird
den beiden wackeren und hochverdienten Kameraden stets ein
ehrendes Gedenken bewahren. Zu Ehren der Verblichenen er¬
hoben sich die Delegierten von den Plätzen . Herr Agricola teilt
ferner mit , daß die Freiwillige Feuerwehr Oberflockenbach sich
zum 9 . Badischen Kreisfeuerwchrverband angemeldet habe und
ausgenommen worden sei . Die Gründung der Freiwilligen
Feuerwehr Oberflockenbach sei ein Verdienst vornehmlich des
Herrn Landrates Dr . Pfaff und des Herrn FeuerlöschinspektorsWild , sowie auch des Kommandanten Bürgy -Großsachsen . Die
Aufnahme in den Kreis erfolgt einstimmig. Die Aufnahme in
den Landesverband wird bewirkt werden.
^ Für die Abhaltung des 28jährigen Jubiläums der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Seckenheim verbunden mit Kreisdelegiertentagwar von der Wehr Seckenheim der 31 . Mai in Aussicht genom¬
men . Gemäß einem Wunsche des Kreisausschusses findet diese
Doppel -Veranstaltung einen Sonntag später , nämlich am Svnn -
iag , den 7 . Juni statt, weil der 31 . Mai ein kirchlicher Festtag ist .Der Laudesfeuerweür -Verbandstag findet ekste Hälfte September
1931 in Mannheim statt.

Kreissatzungen . Es werden verschiedene formale Abände¬
rungen der Kreissatzungen beraten . Die Wahlen müssen auf¬
grund der neuen Satzungen vollzogen werden . Es handelt sichdabei auch um die Frage der Eintragung in das Vereinsregister .Der Kreisausschuß beschließt wegen der formellen Schwierigkei¬ten die seitens der Mannheimer Amtsstellen erhoben werden,von der Eintragung des 9 . Badischen Fenerwehrkreises -in das
Vcreinsrcgistcr Abstand zu nehmen. Die Kreissatzungen treten
mit dem heutigen Tage in Kraft . Der Kreisversammlung wird
ein entsprechender Antrag unterbreitet .

Führerknrse . Diese waren bisher zu sehr schematisiert wor¬
den . Man hat sich deshalb entschlossen, diese Kurse in fünf Grup¬
pen abzngliedern , weil die Verhältnisse in den verschiedenen Or¬
ten je nach Größe und Ausrüstung ganz verschieden sind. Die
Einteilung wird vollzogen. — Jede Wehr , die eine Motorspritzehat , soll auf dem Maschinistenkurs in Mannheim vertreten sein .Das Nähere wird noch bekannt gegeben .

Wünsche und Anregungen . Kommandant Bürgn bemängelt,daß die Teilnahme bei Beerdigungen seitens der Wehren zu
wünschen übrig läßt , während bei Festlichkeiten die Teilnahmeimmer sehr groß ist . Es soll der Krcisversammlung eine entspre¬
chende Mahnung vorgetragcn werden.

Wahl eines Vertreters des Landeskvmmissariatsbezirkes in
den Ausschuß des Lanöes-Feuerwehrverbandes . Es ist eine Er¬
satzwahl für den verstorbenen Oberkommandanten Schlimm-
Mannheim erforderlich. Die Ersatzzeit erstreckt sich bis zum
nächsten Jahre , wo die Neuwahlen stattfinden . Der Kreisaus¬
schuß macht van seinem Vorschlagsrecht Gebrauch. Die endgiltigeWahl erfolgt durch den Landesausschuß.

Feuerlöschinspektor Wild wünscht einen Zuschuß für die
Wehr in Weinheim als Entschädigung für das Defizit beim
Wcinheimer Führerkurs und hofft , daß der Landesverhand die¬
sem Beispiel Folge leistet . Das Defizit soll zu je einem Drittel
vom Landesverband , vom Kreisausschuß und von der Feuer¬wehr Weinheim zu tragen sein . Der Kreisausschuß stimmt dem

dann den gesetzlichen Weg mit dem Anfügen, daß besondereVorsicht geübt werden müsse dahingehend, daß genau festgestelltwerden soll , wer die Neberlandhilfe veranlasse. Zuständig zurAnforderung von Uberlandhilfe sei der Regierungsvertreterbezw . Landrat . der jeweilige Bürgermeister und der Komman¬dant die Wehr , in dessen Gemeinde der Brand ist . darüber hin¬aus selbstverständlich die Brandkommissivn. sofern nicht die moto¬rische Neberlandhilfe durch die Lafuka geregelt ist .Einige kleinere Angelegenheiten wurden noch erledigt und
schloß der Vorsitzende mit Worten des Dankes nach 12 Uhr dieVersammlung .

Der Kreisvvrsitzende: Der Sekretär :
Karl Peter . Lohmüller .

I^IsnnlBSiim (8IRL l-silsnl »ung )
«Ivs 8 . barlisvkvn ksuvNHgkeknIri ' eisvs .

Antrag einstimmig zu . Feuerlöschinspektor Wild spricht seine »Dank aus . Die weiteren Beratungen waren interner Natur .
Krcisversammlung.

Anschließend an die Tagung des Kreisausschusses fand nach¬mittags ab 2 Uhr im Sitzungssaale des Bürgerausschusses eineaußerordentliche Kreisversammlung statt.Der Kreisvor -sitzende Agricola begrüßte die erschienenenKommandanten und Vertreter der Wehren des Kreises Mann¬
heim und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Ver¬sammlung einen so guten Besuch aufweist. Sein besonderer Grußgalt Herrn Landrat Dr . Pfaff . welcher , so führt der Redner aus ,stets ein Freund und Förderer der Feuerwehrsache sei : die Wehrfreue sich jedesmal wenn er in ihrer Mitte weile . Den verstor¬benen zwei Wehrmitglieöern im Kreise Mannheim widmete HerrAgricola auch vor der Kreisversammlung warme Worte . Beide
seien tüchtige und liebe Kameraden , gute aufrichtige Menschen
gewesen , die schwer zu ersetzen seien . Zum Zeichen ehrenden Ge¬denkens erheben sich alle Anwesenden von ihren Plätzen . Der
Vorsitzende gibt seiner Freude darüber Ausdruck , daß nun auch
Oberflockenbach eine eigene Wehr habe und betonte nochmals,daß das Verdienst für das Zustandekommen dieser jüngstenWehr vor allem Herrn Landrat Dr . Pfaff , sowie Herrn Kom¬mandanten Wild zukomme . Die Freiwillige Feuerwehr Ober¬
flockenbach sei von nun an in den Kreisfeuerwehrverband ausge¬nommen und er wünscht daß die junge Wehr wächst , blüht und
gedeiht .

Herr Landrat Dr . Pfaff dankt für die freundlichen Begrü¬ßungsworte des Kreisvorsitzenden und erwidert , daß die Grün¬
dung der neuen Wehr Oberflockenbach sich eigentlich von selbstergehen habe und spricht das Hauptverdienst für das Zustande¬kommen dieser Wehr. Herrn Kommandanten Wild und Herrn
Agricola zu , der sich insbesondere für die Lieferung der Gerät¬
schaften und Bekleidungsstückesehr einsetzte . Der Redner wünscht,Herr Agricola für die Führung seines schweren Amtes auch wei¬terhin gut geistige und körperliche Gesundheit zum Nutzen der
Freiwilligen Feuerwehr des Kreises Mannheim .Herr Fath , der Kommandant der Wehr Oberflockenbach , dank¬
te besonders den Herren Landrat Dr . Pfaff , Vorsitzenden Agri¬cola und Kommandanten Wild , für die tatkräftige Hilfe , die sicbei Gründung der Wehr letzterer zuteil werden ließen.Es folgte nun die Feststellung der Präsenz , die ergab , daß
sämtliche Wehren des Kreises Mannheim in der heutigen Kreis¬
versammlung vertreten waren .

Herr Agricola gab seiner Freude darüber Ausdruck und
wünscht , daß dies auch zukünftig so sein möge.

Auf der Tagesordnung standen lediglich die gleichen Punkte
die schon morgens in der Äreisausschnß -Sitzung behandelt wur¬
den . Auch die Krcisversammlung lehnte übereinstimmend, we¬
gen der zu großen Schwierigkeiten Sie einer Eintragung von
seiten des Amtsgerichts Mannheim in den Weg gelegt wurden ,die Eintragung ins Bereinsregister ab . Wohl wurde allgemeinanerkannt , daß ein eingetragener Verein doch etwas Zweckmä¬ßiges sei , indem einem eingetragenen Verein damit immerhineine rechtliche Grundlage gegeben sei. Aber angesichts der gro¬
ßen Schwierigkeiten wurde die Eintragung abgelehnt. — Das
Ergebnis der Wahl der Kreisausschußmitglicder . anstelle der
durch Tod ansgeschieöcnen Mitglieder ( Punkt 2 der Tagesvrd -
nungj war : Kommandant Trctber -Plankstadt und als Ersatz¬mann Kommandant Kvppert-Oftcrsheim . Punkt 3 fFührerknrsej
« rgab die Feststellung der von den einzelnen Wehren zu entsenden¬
den Teilnehmerzahl . Punkt 4 ( Feiern und Festlichkeiten ) : Die
Verlegung der Jubiläumsfeier der Wehr Seckenheim vom 31 . Mai
aus 7. Juni wurde beantragt und von der Versammlung geneh¬migt. Zu Punkt 5, und 6 (Wünsche . Anträge und Verschiedenes)fanden einige interne , weniger bedeutende Anträge und Fra¬
gen ihre Erledigung .

Zum Schluffe wurden noch zwei Dankschreiben der Hinter¬bliebenen der beiden verstorbenen Wehrmitgliedcr Schlimm-
Mannheim und Vielhaucr -Neulußheim verlesen , in welchen
dieselben in herzlichen Worten für die zahlreichen Beweise der
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Anteilnahme nnd Ehrenbezeugungen seitens der Kreiswehrenihren Dank aussprechen .Um 5 Uhr konnte der Vorsitzende die Kreisversammlung mitherzlichen Worten des Dankes für die starke Beteiligung , und

den besten Wttnichen für die weitere Entwicklung der Freiwil -ligen Feuerwehren des Kreises Mannheim , schließen . Nach Schlußder Vermmmlung trafen sich hie Teilnehmer bei Kamerad 5>v-henadel lGoldener Adler ) zu gemütlichem Beisammensein.
vis neue ksuennisli «e -» nlsg « kiee Sluckl « slilsliu «.Am Freitag , den 8. Mai 1631 wurde die neue Feuermeldean -lage dem Verkehr übergeben bezw . in Betrieb genommen. ESdürfte weite Kreise interessieren, ein Bild von der Anlage zubekommen , die von der Firma Siemens L Halske A .-G . geliefertund zusammen mit der Firma L. Weinkötz -Waldshut gebautwurde.

Die Feuermelde -Anlage ist als kombinierte Anlage ausge¬führt , wobei neben der eigentlichen Feuermeldung zugleich eineAlarmeinrichtung zum Herbeirufen der Feuerwehrmannschaftenvorgesehen wurde. Die Feuermeldeanlage hat den Zweck, beiBrandgefahr möglichst schnell und unauffällig die Meldung zuder Zentrale zu geben und von dort aus sofort die Feuerivehr -mannschaften zu alarmieren . Die öffentlichen Feuermelder sindjeweils au exponierten und verkehrsreichen Plätzen der Stadtmontiert , wobei in weitgehendstem Maße darauf Rücksicht genom¬men wurde , den Melder leicht, ohne großen Zeitverlust zu errei¬chen . Die Auslösung eines Feuermelders geschieht wie üblich inder einfachsten Weise durch Einschlagen der Glasscheibe und Be¬tätigen des dahinter angebrachten Druckknopfes. Sämtliche Mel¬der sind mit besonderen Telephonklinken ausgerüstet , so daß mitHilfe eines Taschen -Mikrotelephones . das sich im Besitz desFeuerwehrkommandos und der Polizei befindet, vom Melderaus die Zentrale angerufen werden kann.
Die Gesamtanlage ist in drei Ringleitungen (Schleifen) un¬terteilt . Zwei dieser Schleifen sind kombiniert ausgeführt , d. h.es sind auf ein und derselben Ringleitung zugleich Melder - undAlarmwecker angebracht. Eine weitere Schleife dient lediglichzur Alarmierung der Bedienungsmannschaften für die Fahrzeugesowie der übrigen Feuerwehrleute . Insgesamt sind zur Zeit 1:1öffentliche Melder angebracht, die dem Stadtbild bezw . den Stra -ßenzügen entsprechend günstig verteilt wurden . Die Zentrale istjedoch gleich so vorgesehen , daß später noch eine größere AnzahlMelder angeschlossen werden können. Außer diesen Meldern sindzur Alarmierung Ser Feuerwehrmannschaften noch 32 Wechsel-strvm-Alarmwecker in den verschiedenen Wohnungen angebracht.In der Wohnung des Feuerwehr -Kommandanten sind außer deneigentlichen Alarmweckern noch Fernsprecheinrichtungen vorge¬sehen . so daß nach Einlauf einer Meldung bei der Zentrale vondort ans der Kommandant verständigt werden und entsprechendeAnweisung geben kann.

Da , wie schon oben erwähnt , die Anlage in drei Schleifenunterteilt ist, besteht die Möglichkeit , gegebenenfalls die eine oderandere , oder sämtliche Linien zu gleicher Zeit zu alarmieren .Die in der Polizeiwache im Rathaus aufgestellte Zcntralein -richtnng besteht aus einem Marmorfeld , welches sämtliche für dieKontrolle und Funktion der Anlage erforderlichen Apparate ent¬hält und schrankartig eingebaut ist. Auf dem Schalttafel -Vorbauist ein sogenannter Dvppellvchcr-Registrierapparat eingebaut,welcher sämtliche einlaufenden Meldungen in Form von Lochun¬gen in einem ablaufenden Papierstreifen fixiert . Außer diesenKochungen erhält der Registrierstreifen im Augenblick des Ein¬ganges einer Meldung genauen Zeitanfdruck. so daß danach ir¬gendwelche Falschmeldungen oder Versehen ausgeschlossen sind.Neben dieser Registriereinrichtung enthält die Zentralernrichtnngnoch Licht-Transparente , auf welchen die Lage des betr . Meldersin Lichtschrift angezeigt wird . Außerdem wird bet Eingang einerMeldung der diensttuende Beamte durch einen Alarmwecker undein Transparent mit der Aufschrift „Feuer " auf die Meldungaufmerksam gemacht.
Daß die Gesamtanlage selbstverständlich in jeder Hinsicht inBezug auf Betriebssicherheit den an solche Anlagen zu stellendenForderungen gerecht wird , bedarf keiner besonderen Erwähnung ,so z. B . arbeitet die Anlage auch dann noch einwandfrei , wennein Drahtbruch in der Außenleitnng besteht oder ein Erdschlußvorhanden ist.
Des weiteren sind sämtliche Melder , ebenso Wecker mit Blitz-einrichtnngen versehen , die es ermöglichen, auch bei starkem Ge¬witter die Anlage in Betrieb zu halten , ohne daß dadurch eineGefährdung der Apparaturen oder gar Menschen zu befürchtenist. Falls bei einem Brand gleichzeitig zwei Meldungen ansge¬löst werden , so wird hierdurch keine Verstümmelung der Mel¬dung hervorgerufen , sondern es werden beide Meldungen zugleicher Zeit in der Polizeiwache registriert . Erwähnt fei noch,daß die Feuermeldeanlage in Bezug auf die Apparaturen soeingerichtet ist. eventuell eine lokale , selbsttätige Feuermeldean¬lage an die Stadtanlage anzuschließen .
Im ganzen betrachtet , dürfte die eingerichtete Feuermelde-Anlage ebenfalls ihr Teil dazu beitragen , Leben und Eigentumder Einwohner Waldshnts »nd der näheren Umgebung zuschützen.

mit ilen neuenkvuenn,eli »esnlnge . LvkIuSükung «lenk> ei «ssiUigen keuenereki » Wnlilskul .
Auf jedem Feuermelder , die in den verschiedenen Stadt¬teilen angebracht sind und mit Hilfe derer man sofort die Poli¬zeiwache von einem Brande benachrichtigen kann, wobei auf derWache an der Apparatur eine beleuchtete Scheibe feststeilt , wel¬cher Feuermelder getätigt worden ist, steht „Scheibe einschlagenlschwarzer) Knopf drücken . Feuerwehr erwarten ! " Vorweg seivermerkt , daß man die Scheibe am besten mit einem Schlüssel,Stein , sonstigen Gegenstand oder mit der durch ein Taschentuchgeschützten Hand zertrümmert . Wer jedoch einen Feuermeldermißbräuchlich benützt , braucht nicht zn glauben , daß er mit einemkleinen Strafzettel von 9 Mark gesühnt wird . Vielmehr hat derSchnellrichter in Mannheim in der letzten Zeit einen solchen Un¬fug mit 4 Monaten Gefängnis bestraft, was man durchweg ander Ordnung finden mnß. Wenn man schon über den bevorste¬henden Alarm der Freiwilligen Feuerwehr munkelte, so wußtedoch selbst der Herr Kommandant nicht, um welche Zeit dieser er¬folgen werde. Es war kurz vor 5 .45 Uhr, als sich im Kraftwagendie Herren Regiernngsbanrat Salzer -Karlsruhe als Vertreterder Gebändeversicherungsanstalt bezw . der Landesfeuerwehr -Nn-terstützungskasse , Fenerwehrkvmmandant Brogli -Säckingen . Bttr -gcrmeisterstellvertreter Professor Wasmer . Baurat Schmidt. Di¬rektor Zeizer der Vaufirma Siemens L Halske , StadtbauratSchalk u. a . am obersten Feuermelder in der Gurtweilerstraßeeinfanden . Es wurde genau 5 .45 Feueralarm durch Knopfdrückengegeben und damit die 1 . Schleife der Alarmvvrrichtnng alar¬miert , d . h. die getätigte Anlage alarmiert sofort den 1 . LöschzugsAutomobilspritze) und das Kommando. Die Automobilspritzetraf genau 6st- Minuten später, um 5.5l )4 ein. ebenfalls der Füh¬rer der hiesigen Staatspolizei , Herr Polizeimajor Möge undHerr Regiernngsrat Schüffner als Vertreter des Bezirksamts .Die Mannschaft der Antomobilspritze ging sofort zur Legungzweier Schlauchleitungen und zum Angriff auf das Brandobiektüber und konnte l3 Minuten nach dem Alarm Wasser geben . Be¬reits waren auch schon Handfeuerlöscher in Tätigkeit gesetzt wor¬den . Die ersten Feuerwehrleute meldeten sich 3 Minuten nachBetätigung der Anlage.Mittels eines Telefonhörers , es stehen solche dem Komman¬do der Freiwilligen Feuerwehr zur Verfügung , kann man vomgetätigten Feuermelder durch Anstöpselung dieses Hörers sich te¬lefonisch mit der Zentrale . Polizeiwache, verständigen . HerrAdjutant Maier gab um 5.56 Großalarm durch , d . h. er verstän¬digte die Wache zur Alarmierung der 2. und 3. Schleife, die Zen¬trale bat die Weckerlinie in Tätigkeit zu sehen , die Offiziere nndHornisten werden alarmiert . Absichtlich herbcigefnhrt wurde da¬bei ein Leitungsdrahtbrnch und Erdschluß in der Fenermelöean -lage, der sich nun gerade beim Kommandanten der FreiwilligenFeuerwehr auswirktc und es ihm nicht ermöglichte, eine Ver¬ständigung zu erzielen . Um 6.05 wurde nochmals Großalarm ,diesmal ohne Störungsabsicht gegeben , die Zentrale (Rathaus )setzte die Apparatur zur Alarmierung der gesamten Freiwilli¬gen Feuerwehr und Sanitätskolonne in Tätigkeit , worauf so¬fort die Hornisten Feuersignal gaben . 6 ly wurde der Großalarmder Staatspolizei übermittelt . Kurze Zeit nach der Alarmierungtraf der Kommandant der Freiwilligen Fenerwebr , Flnm . ein .um 6 20 rückte die I . Abteilung sStocksteiger und der Gerätewa¬gen an , gingen ans das Brandobjekt , Haus Nr . 42. in Angriff ,bei dem im Oberstock durch eine rote Fahne Feuer , am unterenTeil des HauseS durch eine weiße Flagge Rauch angezeigt war .6 .21 suhr das Sanitätsanto mit Sanitätsmannschaften unterFührung von Herrn Kolonnenführer Götz vor . 6.22 der Schlauch -waqcn , 6.25 die Rettungsmannschaft , 6.27 die kleine Stelleitcrnnd darauffolgend 2 mechanische Leitern . Alle Mannschaftenkonzentrierten sich auf das Brandobiekt und das gefährdeteNachbarhaus Nr . 44. Bereits 6.24 war eine Abteilung derStaatspolizei erschienen . Herr Polizeimajor Mühe gab Anwei¬sung zur Verkehrsregelung bezw . Umleitung , stellte Mannschaf¬ten zur Sicherung der Wasserentnahme, die diesmal vom oberenBrandwcier vorgenommen wurde , und beorderte solche zumSchutze des geretteten Mobiliars und der Fahrnisse des Hauses.Um 6.30 konnte der Großalarm als dnrchgeführt angesehen wer¬den .

Dem Alarm lag folgender Uebungspla» zugrunde :Haus Gurtweilerstraße Nr . 42 ist Feuer auSgebrochen. dieseswird durch den Melder Gurtweilerstraße 34 gemeldet. DerLöschzug wird sofort alarmiert nnd rückt in kürzester Zeit ab.BZ Ankunft gibt der Führer der Zentrale sofort den Befehlzum Grvtzalarm . weil im brennenden Hause Menschenleben in
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Gefahr sind und die Nebengebäude vor dem Uebergreisen desFeuers geschützt werden müssen .Der Löschzug nimmt den Kamps mit dem Element auf. DieBewohner des Hauses konnten alle bis auf einen , der im Dach -stock wohnte, gerettet werden. Trotz aller Anstrengung ist es demlöschzug nicht möglich bis zu dem Bedrohten vorzudringen , dochkann das Schlimmste verhütet werden bis die ganze Wehr mitden Rettnngsgeräten anrückt , um dem Bedrohten zu Hilfe zueilen . Die Rettung wird vollzogen, die Nebengebäude werdenunter Schutz genommen.
Durch den schnellen Alarm und das rasche Eingreifen derWehr wurde ein größeres Unglück verhütet und dem gefräßigenElement Einhalt geboten . Das Haus Nr . 42 ist zum Teil beschä¬digt . d . h. der halbe 2 . Stock und der Dachstock sind ausgebrannt .

"
Zu berücksichtigen ist , daß es für die Feuerwehrleute sehrschwer war . die schweren Wagen und großen Leitern über die

Eisenbahnüberführung bezw . die ansteigende Gurtweilerstrabehinaufzubringen . Die Leute haben sich die größte Mühe gegebenund waren sozusagen abgeschunöen . als sie auf dem Brandplatzeiutrafen . Als Mangel wurde es empfunden, daß nicht eine aufmechanischem Wege herbeizubringende Leiter da sein konnte . Hierzeigte sich die Notwendigkeit der Anschaffung einer Automobil¬leiter , mit der es möglich ist. schnell auf dem Brandplatz zu er¬scheinen und in den oberen Stockwerken in Lebensgefahr befind¬

liche Personen in Sicherheit zu bringen . Bis eine solche zurAnschaffung kommen kann, dürfte es sich empfehlen , die benötigtegroße fahrbare Leiter durch einen dafür herzurichtenden Lastkraft¬wagen aus Privatbesitz an Ort und Stelle zu verbringen .Um 6.25 war der Angriff zu Ende , um 6 .50 konnte das Sig¬nal zum Abrücken gegeben werden , nachdem alles einen befriedi¬genden Verlauf genommen hatte . An der Uebung nahmen auchdie Kommandanten der Bahnhofseuerwehr und der Lonzafeuer -wehr teil .
Im Anschluß an die Uebung fand in der Zentrale (Rathaus— Polizeiwache) eine Unterweisung über die ganze Anlage durchHerrn Direktor Zeizer von der Baufirma Siemens L Halskestatt, aus der zu entnehmen ist . daß hier 43 öffentliche Feuermel¬der angebracht sind mit 32 Alarmweckern, davon 4 zur telefoni¬schen Verständigung der Offiziere mit der Zentrale eingerichtet.Die ganze Anlage wurde von einer Abnahmekommission amVormittag eingehend und nach allen Seiten durchgeprüft und hatordnungsmäßig funktioniert . Bei einem Alarm am Vormittagwar der 1 . Löschzug (Automvbilspritze) 7 Minuten nach Betäti¬gung des Alarms zur Stelle . Herr Regierungsrat Salzer be¬merkte ausdrücklich , daß er mit der Anlage recht zufrieden sei .Die Apparatur wird fernerhin durch die Polizei bedient , die

auch Gelegenheit hat , durch die Feuermelder nachts telefonischeMeldungen durchzugeben.

unil
Von Nsn » sink ? » vkissdsilon »

Eigentlich sollte man über dieses Thema die Akten schließen,denn es wird ein ewiger Kampf sein u . bleiben zwischen Theorieund Praxis . Es wäre aber ebenso falsch wie unklug , stets zuAllem zu schweigen, was die Theorie hervorbringt , denn dannwürde sich gebildetes, jedoch selbstsüchtiges Menschentum stets im
Rechte gegenüber anderen gebildeten Menschen fühlen, die selbst¬los für das Wohl der Allgemeinheit arbeiten . Will man aber die
ersteren belehren , so ist es gerade, als ob man auf Granit beißt .In dieser Hinsicht machen sich auch in der Feuerwehrwelt diese
Gegensätze nur allzuoft und unangenehm bemerkbar, die sogar
nicht selten schroffen Charakter annehmen , ja geradezu in ernste
Gegnerschaft ausarten und ein gedeihliches Zusammenarbeiten
zwischen Praktikern und Theoretikern auf die Dauer unmöglich
machen . Solange diese Gegnerschaft jedoch noch offen zu Tagetritt , mag dies noch angehen, wehe aber , wenn diese sich in ver¬
steckter Weise auswirkt . Den Schaden hätte dann nicht nur die
eigene Wehr , sondern auch die betreffende Stadt zu tragen , der
jene Wehr angehört .

Durch derartige Dünkelhaftigkeit wird auch manchem prak¬
tisch gebildeten Führer die Lust zu weiterem Mitmachen gründ¬
lich verleidet , wenn er mit stillem Aerger zusehen muß, wie ec
von jenen vermeintlichen Kameraden — die auf dessen Ueberle-
genheit eifersüchtig — auf nicht gerade feine Weise bekämpft wird.Wenn er jedoch trotzdem unentwegt seine Tätigkeit weiter aus¬übt. so geschieht dies nicht etwa des Ehrgeizes oder materieller
Vorteile wegen, sondern deshalb, um der Allgemeinheit d . h. dem
großen Ganzen weiter zu dienen.

Nicht seiten tritt aber auch der Fall ein, daß ein abgegebenesGutachten von jenen — Verzeihung — nur theoretisch , also nicht
fachtechuisch gebildeten Herren — als übertrieben , mindestensaber als viel zu weitgehend bezeichnet und durch ein milderes ,selbstgefertigtes ersetzt wird. Dabei ist mancher dieser Herrenaber tatsächlich nicht im Stande , über den Ausbau des Feuer¬
schutzes einer anfblühenden Industriestadt ein wirklich techni¬
sches , auf praktischer Grundlage aufgebautes Urteil abzugeben;
doch wachen sie mißtrauisch darüber , ob ein solches von fachmän¬
nischer Seite eingefordert wird.Wie ganz anders handeln in dieser Hinsicht praktische Füh¬rer ! Zahlreiche Fälle beweisen . Saß auf deren Antrag alte Fach¬leute als brandtechnische Berater angefordert wurden , die die
Aufgabe hatten , den örtlichen Feuerschutz entsprechend zu beurtei¬len und Vorschläge zu dessen weiteren Ausbau zu machen . Die
praktischen Führer und deren Unterführer waren den Beraternfür die erteilten Ratschläge aufrichtig dankbar . Die Ansichten der
Praktiker werden aber auch mehrfach geringschätzig , wenn nicht
gar gehässig beurteilt , denn ein altes Sprichwort sagt ja : „Wasinan fürchtet, das haßt man".

Dann . — was früher unter strengeren Dienstverhältnissenkaum ein Unterführer sich zu wagen erlaubte , scheuen sich solcheHerren heute ganz und gar nicht , großzügig auszuftthren , bezw.
zu tun , sie bedenken aber nicht, daß sich damit eines schönenTages die Schlinge zusammen ziehen kann, die sie sich selbst um
den Hals gelegt hatten. Ebenso verhält es sich beim Feuerlösch¬
dienst ! — Wenn man bedenkt , welch herrliche, wirkliche Führerwir früher hatten und heute noch haben, die aus reinem Idea¬lismus ihren Mitbürgern dienten und noch dienen , wie dagegenheute — glücklicherweise nur vereinzelt — kaum in den Feuer -
wehrrock hineingekrvchene Theoretiker das Wort beherrschen undmit Urteilen um sich werfen, dann schwillt wohl die Zornesader ,aber man schweigt sich aus . — Das ist aber , wie gesagt , falsch ,man sollte diesen mit Ruhe sachlich , jedoch deutlich entgegen-treten .

Ob man auch der Allgemeinheit mit diesem Schweigen einengroßen Dienst erweist , ist freilich eine andere Sache , doch es istnun mal im Leben so Brauch und Sitte , daß der Klügere , wennauch nur ungern , aber des lieben Friedens halber nachgibt.
Betrachten wir uns hin und wieder die getragenen Maß¬nahmen zur Verhütung und Bekämpfung eines Brandes , wozuman doch mitunter die schönste Gelegenheit hat. — Wo bleibt da

die Technik , der Ueberblick und die sachliche Anordnung der ans -
zuführenöen Maßnahmen ? Vielfach dürften diese wohl ausGrund ungenügender praktischer Vorbildung und Erfahrungengetroffen worden sein , denn man kann diese nur zu häufig ver¬
missen. — Es muß daher als ein Glück bezeichnet werden , daßdie meisten Feuerwehren noch erprobte Unterführer haben, diein der Hauptsache den Laden schmeißen . Hat doch heute so man¬
cher Führer etwas „Besseres" oder „Wichtigeres" zu tun . als sichum den Ausbildungsdienst im Feuerlöschen zu kümmern : er
schwärmt in jugendlicher Phantasie für Sport , bezw . für diesbe¬
zügliche Ausbildung seiner Leute. Dafür wird von solchen Weh¬ren bei der Brandbekämpfung aber oft der größte Blödsinn ver¬zapft.

Was nun die getroffenen Maßnahmen zur Brandbekämp¬fung anbetrifft , von vorbeugenden Brandschutz ganz zu schwei¬
gen . so erkennt man auf den ersten Blick, ob diese ein Praktikeroder ein Theoretiker angeordnet hat . Letzteren kann mau jedoch,sofcrne man es mit einem Manne zu tun hat . der sich belehrenläßt , Sie gemachten Schnitzer nicht übel nehmen , denn wo soll erSenn Erfahrungen gesammelt haben ? In den meisten Fällen
bläst sich ein solcher — meist neuer Herr — aber auf und setzt sichaufs hohe Roß . wenn man ihn auf den gemachten Fehler auf¬merksam machte. Anders ist der Praktiker ! Er nickt nur beschei¬den wenn man seine Anordnungen lobt oder gut heißt. Die ge¬troffenen Anordnungen sind also und zwar je nach Theorie oderPraxis , grundverschieden.

Im Nachstehenden nur einige Beispiele : 1 . Bei Besichtigung
der Löschmaßnahmen eines Domes , fand ich , daß die Seitentürmemit eisernen Steigleitungen versehen und bis an die Turmspitze
geführt waren , während der Mittel - bezw . Hauptturm diese Ein¬
richtung vermissen ließ. Auf meine Frage , warum denn geradedieser viel Holzkonstruktivn enthaltende Turm nicht auch mit ei¬ner solchen Einrichtung versehen worden ist . wurde mir mit
überlegenem Lächeln erwidert , daß man ja gerade deshalb dievier Äußentürme mit Röhren versehen habe , um den eventuellin Brand geratenen Mittelturm von allen Setten unter Wassernehmen zu können. Auf meine Bemerkung , daß auf 40 MeterEntfernung bei dieser Höhe und Windströmnng die Wasserstrahlewohl wirkungslos sein würden , wollte mir der Führer , derSchöpfer dieser sinnreichen Einrichtung einen längeren Vortraghalten . Ich winkte jedoch ab und verzichtete unter diesen Um¬ständen Vorschläge zu machen . — Dieser gute Mann hat einmaletwas von Kirchenbrandschntz gehört oder gelesen , aber das Ge¬lesene in die Praxis nicht anzuwenden verstanden.

2. Bei einer Theaterbegehung zeigte man mir mit Stolz ansder 1 . Arbeitsgalerie zwei Batterien von je vier Handfeuerlö -schern. welche bei Klcinfeuer . d . h . bei einem Kulissen - oder Prv -fpektbrande von den beiden dort postierten Feuerwehrleuten so¬fort bedient werden sollten . Ich bemerkte hierauf , daß man da
doch lieber auf jeder Seite der Galerie einen vollwertigen Hy¬dranten mit nicht zu langem Schlauch und Strahlrohr mit Ab¬sperrhahn hätte anbringen sollen , dessen Strahl doch bis an dieUnterseite des Rollenbodens reiche . Mit diesen würde doch einganz anderer Löschersolg erzielt werden können als mit allen
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acht Handseneriöschern . Darauf erhielt ich die beruhigende Ant -wart , daß bis jetzt noch kein Prospekt oder Kulisse gebrannt habe .Alle diesseitigen Einwendungen , daß im Falle eines Brandes >in der Hängcdekorativn infolge der diesen anhaftenden Stanb -massen . ein Feuer sich explosionsartig ansdehnen könne , warenvergeblich . Auch daß eine Ablöschung wegen Fehlens einerRegeneinrichtnng mit Handfeucrlöschern gang unmöglich sei .Der Führer vertrat aber hartnäckig die Meinung , daß miteinem Hydrantenstrahl viel mehr Wasserschaden hervvrgerufenwürde als mit den acht Hanöfenerlöschern . Etwas vorsichtiger be¬merkte dieser noch , Laß er außerdem Vertreter jener Fener -löschcrfirma sei . Na , — also ! Ich hatte dies doch gleich gerochen ,beider mußte ich mein Gutachten diesem Führer anshändigen ,der seiner zuständigen Kommission darüber Vortrag halten sollte .Wie ich später erfuhr , hat dieser hiervon nur die ihm genehmenPunkte zur Sprache gebracht .
3 . In einer Stadt war Parade mit nachfolgendem großenLöschangriff der Feuerwehr . Gewiß , ein herzerfreuender Anblick— bis ans den Angriff . Was soll ich aber die Grundidee , die inmehreren Hundert Exemplaren gedruckt , verteilt wurde , wie denVerlauf des Angriffs schildern ? Man huldigte hier dem Grund¬satz , daß viele Hunde des Hafen Tod seien , denn das verhältnis¬mäßig kleine Uebungsvbjekt wurde von einem Massenaufgebotvon Losch zögen unter Vornahme von 10 Rohren — von außenselbstverständlich — geradezu ersänst .
Wenn man glaubt , daß mit Einführung Ser Automobilspritzeauch die allznstarken Wehren etwas abgebaut und die Ausrncke -vrdnnng entsprechend umgestellt würde , dann ist man häufig imIrrtum , denn beides ist nicht der Fall . Anstatt Sprungtuchoder — wenn man in Anbetracht der örtlichen Verhältnisse dazugezwungen ist — auch den Rettungsschlanch auf dem Löschzugmitzufnhren , werden diese beiden einer „nengebildeten Retterab -teilnng " libergeben , die besondere Geräte besitzen . Dabei wurdemir berichtet , daß diese Abteilung erst dann ansznrücken hätte ,wenn „Alarmfeuer " gemeldet worden sei . Nun konnte ich michnicht enthalten zu erwidern , daß er die neue Abteilung dannlieber gleich räuchern lassen solle, denn , wenn diese erst imFalle des Großalarms zur Brandstelle abrücken dürfe , dann kämesie erst an dieser an . wenn die in Gefahr befindlichen Menschenentweder schon erstickt, verbrannt oder auf die Straße gesprungenseien . Ich riet dem Kameraden zur Vervollständigung seinesLvschznges , die Beschaffung einer Antomobilörehleiter , die vonHand bedient werden könne , baldmöglichst anznstrebem wie solchebereits eine Anzahl Mittelstädte , beschafft hätten . Würden ansdiese , außer Schlauch und Hydrantenmaterial auch RettungSgc -räte verladen , so könne er die Rettnngsabteilung ohne Beden¬ken auflösen und damit auch die Wehr etwas abbauen . Verdutztsah mich jener Führer an .

5. Vor 2 Jahren habe ich einen Fall geschildert , daß dieStadtverordnetenversammlung einer Industriestadt die für dieFeuerwehr beantragte notwendige Ausrüstung , bestehend ausautomobiler Spritze mit Anfprotzleiter abgelehnt . dafür aber aufAntrag des Referenten , eines Stndienrates . IN 000 RM ans Er¬sparnissen des vorjährigen Etats zur Schaffung eines 1. Sport¬platzes für die Jugend bewilligt habe . Nach Ansicht des Refe¬renten war die Ausrüstung für die Feuerwehr , deren Leiternnebenbei gesagt durch Verwendung bei Moutagearbeiten totalruiniert worden waren , nicht notig . — Der Kommandant undseine Wehr wollten damals dem Magistrat die Uniform zur Ver¬fügung stellen .
Es gab aber auch wieder Erfreuliches , was ich zu sehen undzn hören bekam , und zwar Einrichtungen sowie Maßnahmen , diemanchem Berufsbranddireklor zur Ehre gereichen würden . DieSchöpfer dieser Einrichtungen sind aber durchweg praktisch ge¬bildete Männer . Handwerker . Kanslente oder Beamte , die nichtnur die Fenerwehrzcitungen , überhaupt die Literatur fleißig stu¬dieren , sondern sich auch nicht scheuen, andere Wehren zu besich¬tigen und vorbildliche Einrichtungen ans ihre Verhältnisse znübertragen suchen . Der Theoretiker braucht dies nicht, dennwas in der Fencrwehrzeitung steht , habe man seiner Meinungnach schon lange und auch viel besser in der eigenen Stadt , bezw.Wehr . Davon läßt er sich nicht abbringen .

Noch mehr solcher Blüten könnte ich den verehelichen Lesernvorsetzen , aber hierzu würde eine Nummer der Fcncrwehrzei -tung kaum ansreichen . »sch will mich daher über einige „Lösch-erfolge " im Nachstehenden äußern .
Wenn der Löschzng ans Brandstellen eintrifft , so kann man

erleben , daß der nur theoretisch gebildete Führer die haarsträu -bensten Anordnungen trifft . So konnte man unter AnderemFolgendes wahruehmen :
1 . Ein Führer lieb einen Aichgrubenbrand durch Einsatz dergroßen Motorspritze unter dem schütze von Gasmasken bekämp¬fen . Herrgott , was haben wir früher für Ranch gefressen undleben heute noch ! Gibt denn dies wirkliche Feuerwehrmänner ,die wegen einer brennenden Aschgrube die Gasmaske vorbindenmüssen ? Ich glaube nicht.

2. Ferner habe ich erlebt , daß bei einem Schvrnsteinbrandunter großem Geschrei zivei Schlauchleitungen von Hydrantenvorgenvmmen wurden . Die eine diente zur direkten „Bekämp¬fung des Feuers " die andere zum Schutze des Ziegeldaches .^ 3. Znm Weiteren war ich Zeuge der Bekämpfung einesStockwerkbrandes . Die Maschinenleiter wurde dabei mit Hoch¬druck derartig verlängert , daß sich die Dachhaut hob und dieZiegel explosionsartig hochschnellten. Die Leiter wnrdi . natürlichdabei beschädigt . Schließlich wurde der Brand von außen be¬kämpft . Das ist aber noch gar nichts ! In einem Falle wurde einZimmerbrand über Lettern mit 3 Rohren bekämpft und damitdas ganze Haus durchweicht . Ein Rohr über die Treppe vorge¬nommen hätte vollkommen genügt . Dabei vergesse ich die Ent¬rüstung des leitenden Führers nicht, als ihn ein älterer Unter¬führer ans das Unsinnige seiner Anordnungen aufmerksam ma¬chen wollte . Er wurde mit den Worten barsch abgcfertigt , ihnin seinen Maßnahmen nicht zu stören .
4. In einer großen Stadt ging der Löschzug bet dem Brandeeiner großen Druckerei im Treppenhaus mit 2 B -Leitungen vor .Das Gros der Wehr versuchte die Flammen von außen überLeitern , und zwar von diesen ans durch die Dachlncken zn be¬kämpfen . Die Dachhaut bestand aber ans Cemeut , weshalb dieFlammen nicht zum Durchbruch gelangen konnten . Obwohl derLöschzng das Feuer bereits in der Gemalt hatte , nahm dasGros immer weitere Leitungen zur Anßenbekämpfung vor . wo¬durch dem Löschzng der Druck geschwächt wurde . Diese ArtTaktik hatte noch ein böses Nachspiel zur Folge .ü. In einer Industriestadt hatte bei einem Dachstuhlbrandeder Löschzugführer ein Rohr über die Treppe vorgenvmmen unddamit das Feuer nahezu erledigt . Der inzwischen eingetroffeneFührer der Wehr befahl jedoch dem Löschzngftthrer , die im Trep¬penhaus liegende Leitung sofort zurückzunehmen und von derLeiter aus Wasser zn geben . Das „Feuer " wurde nun mit dreiüber Leitern vvrgenvmmenen Rohren vollends .„bekämpft ".Und der Wasserschaden , den der Löschzngsührer vermiedenhätte ?

Merkwürdigerweise mußte das Herren passieren , die wohlBüchern entnommene schöne Vorträge über Verhalten auf derBrandstelle halten , das behandelte Thema aber wegen Mangelgel an genügender praktischer Ausbildung nicht dnrchznführenvermögen .
Die bewährten alten Unterführer schütteln ob solcher Maß¬nahmen nur mit dem Kopfe , denn erlaubt sich einer derselbendein „Oberen " ans diesen oder jenen Fehler aufmerksam zu ma¬chen , so kann er gewärtig sein , daß er von diesem — uin sein An¬sehen zn wahren — gehörig angcbriillt wird .Diese Vorfälle haben sich aber nicht etwa ans dem Lande oderin der Kleinstadt , sondern größtenteils in Städten ereignet , diei>0 0!!0 Einwohner bereits überschritten haben . — Da lobe ich mirdie Weckerlinienlöschzngc in Mittelstädten , ja selbst in Klein¬städten , deren Kommandos längst eingesehen haben , daß nicht dieQuantität , sondern nur die Qualität einer Wehr unter tüchtigerFührung schöne Erfolge zn erzielen vermag .Die theoretische Weisheit ist zwar nicht zu verachten , aber sieist nur dann etwas wert , wenn sie in Verlandung mit Praxis ,bezw . mit gemachten Erfahrungen Hand in Hand geht . Manchertüchtige Praktiker hat , was ihm an Theorie abging , sich nachträg¬lich noch angeeignet , daher sei Theoretikern empfohlen , auch diePraxis nachträglich zn erlernen , um — urteilen zu können . —Die Theorie allein ist manchmal grau ! —

Wollen wir hoffen und wünschen , daß die in jüngster Zeitvon verschiedene » Fenerwchrverbänden gegründeten Fenerwehr -Fachschnlen oder technisch aufgezogene Ftthrerknrsc einen gutTeil zur praktischen Ausbildung so manches „Neulings " beitra¬gen mögen . ! LZn Anbetracht zahlreicher , diesbezüglicher Einzelfälle hieltich es für erforderlich , einmal meine Ansicht über „ Theorie undPraxis " den verehrlichcn Lesern bekannt zn geben .

Evejialseuerlöschhochdniikschlauch „Württemberg!«"
Eilderslachsschlauch „Edelreis"

s Spitzenleistungen !
Albert 3ieg,er . Gie » ae » >>. « re»,

Beilagen
finden zweckmäßige
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Lin SSlIvnss kukns »*ZukiIs »Iim .
Julius /lmsnn 25 ^ skne Kommsnilsnl ilen k> ei « illigen k^vusnZivelHn kmlingen s . K

Ein volles Vierteljahrhnndert ein und demselben Idealznm Wohle der Allgemeinheit nnd zum Schutze von Hab undEnt des Nächsten zu dienen, bedeutet, gemessen an der relativkurzen Däner des menschlichen Gebens schon sehr viel nnd ver¬dient vvn vornherein die Würdigung und Anerkennung aller .Besonderes Lob gebührt aber dem Jubilar dann , wenn er alsFührer seinen Pflichten nnd Aufgaben mit einem sv großen Opfersinn und einer sv begeisterten Hingabe vblag. wieHerr Julius Amann während 26 Jahren , die ihn als tüchtigennnd -erprobten Kommandanten an der Spitze des Fenerw -eh -r-korps Endingen stehen sahen . Man geht nicht zu weit, wennman behauptet , daß Julius Amann den größten Teil seinerLebenskraft der Freiw . Feuerwehr Endingen und darüber hin¬aus dem gesamten Feuerlöschwesen des Bezirks und des Krei¬ses geopfert hat.
Durch das ganze Leben Amanns geht seine Liebe zurFeuerwehr und ihren Nebeneinrichtungen fFenerwehr -m n s i k ! ) wie ein roter Faden . Seine große Schaffensfreude inderen Diensten brachte er aus seinem Beruf mit. Den Rest dernotwendigen Opferbereitschaft -impfte ihm seine zweijährigeM i l i t ä r d i e n st z o i t ein , die der am l . Januar 1861 Ge¬borene als Musiker beim 3. Badischen Infanterie -RegimentNr . 113 in seiner Heimatstadt Freiburg i . Br . von 1882 bis1884 absolvierte . Nachdem Julius Amann am 1 . April 1886 alsHornist dem Feuerwehrkorps Freiburg beigetreten war , setzteer im Jahre 1862 nach seiner Verheiratung in -EndingeniHvtel Pfauen ) seinen Dienst als Feuerwehrmann fort , undzwar bei der Spritzmannschast und als Mitglied der -Stadt -uud Feuerwehrmusik . 2tach zwei Jahren kam er zur mechani¬schen Leiterabteilnn -g , die ihn im Jahre 1867 zu ihrem Führererkor. Diese freiwilligen Lasten , die viele Opfer forderten , wa¬ren noch nicht genug. Seiner beispiellosen Ergebung für dieFeuerwehr brachte das Schicksal noch mehr Bürden . Als imJahre 1867 Hauptlehrer Hertel , der seitherige Dirigent derstabt und Feuerwehrmusik, versetzt wurde , übernahm Amannin uneigennütziger Weise auch noch nebenher dieses schwere Amt,das er während über 5 Jahren zur vollen Zufriedenheit derMusiker und zur Ehre der Stadtgemeinde und des Korps ver¬waltete . Zu gleicher Zeit wurde er auch Mitglied desVe r w a l t n n g s r a t s . Weiterhin war er auch in literari¬scher Beziehung nicht untätig und bewies hierin sein vielseitigesTaleut . 2teben einigen kleineren humoristischen Gelegenhetsge-dichten verfaßte er nach einer Endinger Sage das zweiaktigeBühnensrtul „Bucheisen , Das Gespenst im Weinkeller" , sowie eineFeuerwehr -Operette »Der Brandstifter "

, welch Beide einendurchschlagenden Erfolg erzielten und mehrere Male aufgeführtwerden mußten . In rascher Folge führte ihn seine Laufbahn zu-einer immer höheren Stufe , bis ihm im Jahre 1666 das höchsteAmt , das das Korps zu vergeben hat . Übertragen wurde, nach¬dem er schon im Jahre >662 als Führer der ersten Abteilungdes Korps gewühlt worden war . Nicht nur seine große Gunstbei der Endinger Einwohnerschaft nnd vor allem in den Reihender Kvrpsmitglieöer , die in erster Linie die f a st e i n st i m migcWahl zum Kommandanten beweist , bedingte Amanns Führer -stellnng. Auch nicht das Vertrauen allein , von dem er getra¬gen war , räumte ihm die Wahl zum Kommandanten ein . DerHanptsaktor , der seine Wahl bestimmte, war das große Füh¬rertalent , das Julius Amann in sich barg und vvn dem erauf allen Posten , die er seither inne hatte , beredtes Zeugnisablegte. Daß die Wahl Amanns zum Kommandanten ü nßer stglücklich war . bewies der rasche Aufstieg des Korps in kurzerZeit . Bald zählte es 260 Mitglieder . Aber auch auf technischemGebiet sorgte er immer wieder für Verbesserungen. So er¬reichte er noch kurz vor seiner Amtsniederlegung die Anschaffung

einer Motorspritze. Die Schlagferkeit des -
Korps bewies die stets erfolgreiche Be¬
kämpfung der Schadenfeuer, von denen
Endin gen während einerReihe von Jahren "
oft heimgesucht wurde .Allmählichsolltesichdem erprobten und durch seine großen
Verdiensteweit und breit nahezu berühmt
gewordenen Kommandanten Amann auchdie nähere »nd weitere Umgebung nütz¬
lich machen . Im Jahre 1922 wurde erals Mitglied in den Kreisaus¬
schuß gewählt und im Jahre 1625 vom
Bezirksrat Emmendingen zum Feuer¬
löschinspektor des Amtsbezirks er¬nannt. Als solcher betreut er mit sicht¬
lichem Erfolg mit seinem wertvollen Rat
auch die Feuerwehren des ganzenBezirks . Besondere Mühen opfert erden Feuerwehren der kleineren Ortschaf¬ten und den Löschmannschaften , die nichtals Feuerwehren organisiert sind ; denn
gerade diese benötigen die ideelle Unter¬
stützung von außen, besonders wenn man
hedenkt . welch primitive Geräte ihnenoft zur Bekämpfung des Feuers zur
Verfügung stehen .

Wenn bei -dieser Fülle von Verdiensten und geleisteterwertvoller Arbeit die Jubiläumsfeier anläßlich der Neu¬kapitulation des Korps -am 8. März einen geradezu sensativn-ell-imposanten Verlauf nahm , braucht man sich nicht wundern . Nochselten ist innerhalb des Badischen Landesfeuerwehr-Verbaudeseine so erhebende Führerehrung veranstaltet worden — und zwarmit vollem Recht — wie am 8. März in Enöingen. Auf einenFackelzug mit anschließendem gemütlichem Beisammensein amSamstag abend erfolgte am Sonntag nachmittag die Neuwahlund dann ein festliches Bankett im Pfauensaal , zu dem sich dieKorpsmitglieder fast vollzählig und zahlreiche Vertre¬ter beach harter Wehren und prominente Führer ,unter ihnen Herr Kreisvvrsitzenüer Bammert , einfanöen . Ineiner Reihe von Ansprachen würdigte man des Jubilars großeVerdienste und seine vorbildliche Kollegialität und Kameradschaft.Eine Anzahl Geschenke brachten den Dank und die Wertschät¬zung äußerlich zum Ausdruck. Auch der Präsident -des Landes -jetterwehrverbands ließ seine Glückwünsche übermitteln -. DieStadt - und Fenerwehrkapelle konzertierte und unterhielt diezahlreich anwesenden Gäste aufs angenehmste. Der Verlauf desBanketts war äußerst harmonisch und gereichte sowohl demKorps zum Ruhme als auch dem Jubilar zur Ehre . Mit Ju¬lius Amann hatte man auch zwei weitere verdiente Führer derEndinger Feuerwehr zu ehren : Herr Leutnaut Albert Schäferund Herr Requisitenmeisker Franz Hirtl -er , die ebenfalls schon25 Jahre eine Führerstellung begleiten.
Für den Nachfolger Herrn Amanns , den seitherigen Adju¬tanten , Herrn Otto Hn g , ist es kein Leichtes-, das Erbe seinesVorgängers würdig weiter zu führen : denn dessen opferreicheArbeit hat so herrliche Früchte gezeitigt, daß sie kaum über-boten werden können. Für immer werden die gros ?,, Verdien¬ste Julius AmannS . der in deren Anerkennung zum Ehren¬kommandanten ernannt wurde , mit goldenen Lettern inder Geschichte der Freiw . Feuerwehr Endingen geschrieben ste¬hen . Für die Jüngeren und die Nachkommen bleibt er einleuchtendes Beispiel großen Opfermutes und ei¬nes heißen Idealismus !
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-Iransportwagen
-Waschapparate
-Waschmaschinen
-trockenvorrichtungen
-reparaturmittel
-einvindeapparate
-binder

Albert Ziegler , Giengen am Brenz

Hochseine, Moselweine
eigenen Wachstums der besten Lagen meines altangestammten , erst¬
klassigen Weinbergbesitzes, eigener Kelterung und sorgsamer Pflege im
eigenen Winzerkeller:

1929er Berncasteler Rosenberg naturrein Mk . 1 .90
1929er Berncasteler Bratenhöfchen „ Mk . 2 . 20
1929er Berncasteler Lay „ Mk . 2 .50

einschließlich Flasche, Kiste und Verpackung ab Berncastel-Cues .
Leergut wird bei frachtfreier Rücksendung gutgeschrieben.

Proben stehen gerne zu Diensten.

Branddirektor Lberhoffer , Berneastel -Cnes/Mosel


	[Seite 116]
	[Seite 117]
	[Seite 118]
	[Seite 119]
	[Seite 120]
	[Seite 121]
	[Seite 122]
	[Seite 123]

